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Nadrid ergibt ſich 


Einmarſch der Franco⸗Truppen in Nadrid 


Burg os, 28. März. Am Dienstag um 12 Uhr 


m. e. Z. murde vom ſogenannten Verteidigungstat über 


ven Madrider Sender die Uebergabe von Madrid an 
Franco bekanntgegeben. Gleichzeitig hat der Beſehls⸗ 
haber der republilaniſchen Truppen an der Madrider 
Front, Oberſt Parada, den Befehl zum Rückzug gegeben. 

Um 12.20 Uhr ſind drei Diviſionen der Franco⸗ 
Armee in die Vorſtädte von Madrid eingerükt. Wenig 
ſpäter traten die Abteilungen aus der Univerſitätsſtadt 
den Einmarſch in die Innenſtadt ein. 

Um 14 Uhr wurde der Madrider Sender non einem 
Franco⸗Korps übernommen. Der Sender richtete jofort 
einen Aufruf an die Bevölkerung Madrids, worin erklärt 
murde, daß Madrid von nun ab wieder die Haupiſtadt 
eines „einigen, freien und imperialen“ Spanien fei. 


Da der Befehlshaber der republikaniſchen Truppen 
der Madrider Front den Rück zugsbeſehl gegeben hatte, 
wurde nirgends Widerſtand den einmarſchierenden 
Franeo⸗Truppen geleiſtet. 


Burgos, 28. März. Wie am Diens stag. mittag 
bekanntgegeben wurde, macht der Vormarſch der Franco⸗ 
Truppen in Andaluſien Fortſchritte. Franco⸗Truppen 
beſetzten die nordöſtlich von Cordoba gelegene Stadt 
Adamuz. 5 

An der Toledo⸗Front rückten 
Truppen in die Stadt Aranjuez ein. 

Madrid, 28. März. Um 15 Uhr wurde Auch den 
Madrider Rundfunk folgender Aufruf der Franco Regie⸗ 
rung an die Bevölkerung durchgegeben: 

„Jeder Widerſtand iſt vergeblich. Wir appellieren 
neuerdings an alle, Blutvergießen zu vermeiden. Ihr 
könnt auf die Gerechtigkeit des Führers bauen, der fin 
mer ſein gegebenes Wort hält. Wir fordern die Repu⸗ 
blikaner zur unverzüglichen Unterwerfung auf.“ 

In der Stadt herrſcht völlige Ruhe und Ordnung. 
Die Bevälferung (äatürlich die francofreundliche. Die 
Red.) iſt begeiſtert. Die Plakate der früheren Regierung 
werden abgeriſſen, ebenſo die Straßenſchilder, die die 
Namen von Arbeiterführern tragen. Zu Zwiſcher fällen 
iſt es bisher nirgends gekommen. s 


Hitler gratuliert 

Berlin, 28. März. Anläßlich der Beſezung Ma- 
drids durch Franco⸗Truppen hat Hitler an Generai 
Ira nachſtehendes 2 Telegramm gerichtet: 

„Zum Einmarſch Ihrer Truppen in Madrid und 
dem damit errungenen Endſieg des „nationalen“ Spa, 
niens über den „völkerzerſtörenden Bolſchewismus“ 
ſpreche ich Ihnen meinen herzlichen Glückwunſch aus 
Deutſchland denkt mit mir voller Bewunderung der „Lei⸗ 
ſtungen Ihrer hervorragenden Truppen“ und hofft, daß 
nun für Spanien eine Zeit der Blüte eintritt, die die 
großen Opfer rechtfertigen wird.“ 


die Franco⸗ 


Zur Heimbeförderung 
der Spanienflüchtlinge 


Paris, 28. März. Außenminiſter Bonnet 9 


— 


at ge 


nern den neuen ſpaniſchen Botſchafter in Paris zu einer 
längeren Aussprache über die Frage der ſpaniſchen 


Flüchtlinge in Frankreich empfangen. Außenminiſter 
Bonnet erklärte dem Botſchafter, daß die franzöſtſche Re- 
gierung eine raſche Rückbeförderung der ſpaniſ ſchen 
Flüchtlinge nach ihrer Heimat wünſche. Frankreich; 

bereit, die Transporte zu organiſieren und die heimteh⸗ 


Uebergabe der Stadt durch Nund funk belannigegeben er 
| 
| 


renden Flücht tlinge mit Lebensmittel zu verſorgen, die 


für eine gewiſſe Zeit nach der Heimkehr genügen dürften. 


Demobiliſation 
der republitkaniſchen Truppen 


Madrid, 28. März. „Union Radio“ gibt amtlich 
eine Anordnung desVeraeidigungsrates bekannt, wonach 
alle Rekruten in den Werbe-, Schulung⸗ und Mobil 
machungszentren zu entlaſſen ſind. Es ſollen Maßnah⸗ 
men ergriffen werden, um den Angeworbenen die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, unverzüglich in ihre Heimatorte zurück⸗ 
zukehren. 
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Franco von Rumänien anerkannt 
Bukareſt, 28. März. Amtlich wird mitgeteilt, 
daß Rumänien die Regierung Franco am 23. Februac 
anerkannt hat. Dieſe Anerkennung iſt mit Rückſicht aui 
die 420 Spanier, die in der rumäniſchen Geſandtſchaft in 
Madrid Zuflucht gefunden hatten, ſeinerzeit nicht ver⸗ 
öffentlicht worden. 
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der Kampf um die neue Wahlrechtsreſorm 
in Frankreſch 

Paris, 28. März. Die Kammer befaßte ſich am 
Dienstag mit der Wahlrechtsreform. Am Vormittag 
wurde nach einem leidenſchaftlichen Gedankenaustauſch 
die allgemeine Ausſprache abgeſchloſſen. Am Nachmittag 
ging die Kammer zur artikelweiſen Leinng über. Nach 
längerer Diskuſſion nahm die Kammer mit 425 gegen 
158 Stimmen den erſten Artikel des Reformgeſetzes an 
und vertagte die weitere Ausſprache auf eine ſpätere 
Sitzung. 


Koalitionslabineit in Litauen 


Die Miniiter aus der Oypoſitions aruppe — Umgeſtallung des inner politiſchen gebens 


9 swno, 28. Mürz. Am Dienstag mittag i die 
neue Zuſammenſetzung des litauiſchen Miniſterlabinetis 
bekanntgegeben worden: 

Miniſterpräſident: Brigadegeneral Jonas Cer⸗ 
nius.“ . g h ] 


Ltellvertretender Miniſterpräſident: Bizauskas (der 
bisherige D Direktor der Reapebteifung im Außenmini⸗ 
ſterium). 

Juſtizminiſter: Dozent Antanas Tamoſa ils 


Außenminiſter: Urbſys f | 
Innenminiſter: Brigadegneral Sfucas (bisher Chef 
der Kriegsſchule und bis vor 12 7 5 langjähri iger Mili- 
tärattache in Moskau) 
Finanzminiſter: General der Reſerbe Gutkus 
Bildungsminiſter: Dr. Biſtras (Führer der chriſt⸗ 
lich⸗demokratiſchen Oppoſition) 
ene Dr. 
Verkehrsminiſter: Germanas 
Landesſchutz kinikiftere Oberſt Muſteikis. 


Die Zuſammenſetzung zeigt, daß perſonell aue die 
außerhalb des Tautininkai⸗Verbandes ftehende Oppoſi⸗ 


Kriksciunas 


tionsgruppe in das Kabinett mit einbezogen wurde, und 


zwar durch Bizaustas und Dr. Biſtras, die zu den Chriſt⸗ 
lichen Demokraten gehören, und durch Dr. Krisciunas. 


Damit iſt alſo ein ſogenanntes Koalitionskabinett zu⸗ 
. ö | 
Kowno, 28. März. Die Zuſammenſetzung der 


neuen litauiſchen rer die zum erſtenmal eit dem 
Beſtehen Litauens von einem aktiven hohen Militär ge⸗ 
bildet wird, hat in der litauiſchen Oeffentlichkeit großes 
Auſſehen hervorgerufen. 

Die neue Regierung wird nach außenhin als „Ar⸗ 
beitsregierung“ bezeichnet. Ihre Hauptaufgabe werde es 
fein, die von dem Armeecheſ Generaloberſt Raſtikis pre⸗ 
klamierte „Einheitsfront“ zu organiſieren. 

Von dem bisherigen Kreis der Regierungspartei iſt 
leine Perſönlichkeit mit in die Regierung auſſgenommen 


morden. 

Au ße 9 510 417 ch bleibt, wie in politiich gut 
unterrichteten Kreiſen ert die bisherige Richtung, 
die in ſtrikter Neutralität ihren Ausdruck findet, beſtehen. 
Innenpolitiſch werde dieſe Regierung weitere 
Folgen nach ſich ziehen. Höchſtwahrſ cheinlich werde die 
Auflöſung aller bisherigen Gliederungen der Regie⸗ ö 
rangspartei folgen und das ganze öffentliche und Orga⸗ 
niſationsleben auf neuer Grundlage aufgezogen werden. 


| res Intereſſe 


Artikel, 
Gebiets und insbeſondere der Stadt Tondern hingewie 


f Die Soziulbemotraten haben die Beteiligung an der 8 
Regierung abgelehnt. E 


Vertrauliche Seimſitzung in Kowno 

Komno, 28. März. Für heute um 18 Uhr wurde 
eine Sitzung des Sejm angeſetzt, die wahrſcheinlich als 
vertraulich erklärt werden wird. Obwohl die Tagesord⸗ 
nung der Sitzung nicht ſeſtgelegt worden iſt, behaupten 
hieſige politiſche Kreiſe, daß auf eine kategoriſche For de⸗ 
rung Deutſchlands hin der Seim das Ratifizierungs⸗ 
geſetz über die Uebergabe des Wamagediets an Deutſch⸗ 
land behandeln wird. 

Außerdem wird die zurücktretende Regierung Mi⸗ 
ronas eine beſondere Mitteilung über die innere Lage 
des Landes geben mit beſonderer Berückſichtigung der 
Abſicht des Staats präſidenten Smetona, das öffentliche 

eben Litauens auf der Grundlage einer einheitlichen 
pätrotifien Front zu organiſieren. 


Kowno, 28. März. Die außerordentliche Sein: 
ſitzung, die auf 18 Uhr beſtimmt war, hat nicht ſtattge⸗ 
unden. Sie wurde auf Erſuchen des Außenminiſters 
auf Freitag 10 Uhr vertagt. 


15000 Flüchtlinge aus dem Memelland 

Kowüo, 28. März. Im Ergebnis einer vorläufi⸗ 
gen Regiſtrierung iſt anzunehmen, daß die Zahl der 
Flüchtlinge nicht weniger als 15000 beträgt. Dieſer 
Menſchenzuſtrom bereitet der litauiſchen Regierung 
Schwierigkeiten, da die meiſten Flüchtlinge völlig mittel⸗ 
los ſind und es nicht leicht iſt, für ſie auch nur die ele- 
mentarſten Exiſtenzmöglichkeiten zu ſchaffen. 


Die Nazis intereſſieren ſich für dänemark 


Berlin, 28. März. Im Zuſammenhang mit den 
Parlament swahlen in Dänemark, die am 3. April ſtat:⸗ 
finden, beweiſt die reichsdeutſche Preſſe ein immer rege: 
für die deutſche Minderheit in Nord⸗ 
Die Zeitungen bringen täglich Notizen und 
dieſes 


Schleswig. 
in welchen auf den deutſcheik Charakter 


ſen wird. Dieſes Gebiet ſei gegen den Willen der Bepöl⸗ 
a an Dänemark gegeben worden. 
Dieſe Propaganda ruft in Schleswig eine ernſthafte 
Welke igung hervor und führt zu einer weſentlichen 
Verſchärfung des Wahltampfes, 


Die Gewerkſchaften zur Lage 


Die Beſchlüſſe der Zentraſtommiffion der Berufsverbände Polens 


I. 

Am vergangenen Vonnerstag trat die Zentrallom- 
miſſton der Berufsverbände Polens zu einer Beratung 
über die gegenwärtige Lage zuſammen. Nach längeren 
Beratungen wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

Die Zentralkommiſſion der Berufsverbände in Po⸗ 
fen ſolidatiſiert ſich völlig mit dem Beſchluß des Zentra 
ſen Vollzugsausſchuſſes der PPS vom 21. März 1939. 
Gleichzeitig ſtellt die Zentralkommiſſion der Berufsver⸗ 
bände feſt, daß das gegenwärtige internationale Kräfte⸗ 
verhältnis die Welt immer mehr in den Krieg zu ſtürzer 
droht. nl 

Das Schickſal des republikaniſchen Spaniens tt 
dem internationalen Faſchismus ausgeliefert worden. 
Die Annexion Böhmens und Mährens durch Hitler⸗ 
Deutſchland ſowie das Protektorat über die Slowakei 
und die Beſetzung durch deutſches Militär, die Beſetzung 
des Memelgebietes zeigen das konſeqnente Vorwärts 
drängen Hitler⸗Deutſchlands. 

Polen iſt nach dieſen Grenzänderungen durch das 
fäſchiſtiſche Deutſchland umringt worden. Die Zuſagen 
und Verträge der faſchiſtiſchen Staaten Italien, Dentſch⸗ 
land und Japan verpflichten dieſe Länder zu nichts. Der 
Grundſatz der Selbſtbeſtimmung der Völker haben für fie 
keinerlei Bedeutung. Die faſchiſtiſchen Staaten drängen 
ſchon unverhüllt zu neue Eroberung und zu Erweiterung 
ihrer Einflüſſe auf andere Nationen. Der Faſchismus 
iſt zu einer Bedrohung der Freiheit und Unabhängigkeit 
vieler Länder geworden. 

In dieſer Situation muß Polen mit allem Ernſt 
daran gehen, die Verteidigungskraft der ganzen Nation 
zu ſtärken ſowie die wirkliche Konſolidation der geſam⸗ 
ten Oeffentlichleit auf voller demokratiſcher Grundlage 
durchzuführen. 

Dieſe Konſolidgtion müßte geſtützt ſein auf der 
Grundlage der bürgerlichen Gleichheit aller Bewohner 
des Staates mit der Teilnahme der nationalen Minder⸗ 


heiten; ſie müßte überdies auf eine entſchiedene Wirt⸗ 
ſchaftspolitik geſtützt fein zwecks Ausnützung aller pro⸗ 


duktiwen Kräfte des Landes und zur Hebung des Wohl⸗ 
ſtandes der Bevölkerung und des wirtſchaftlichen Lan⸗ 
despotentiels. 

Polen müßte ſeine Stütze im Bündnis mit 
Staaten ſuchen, die aufrichtig für die Erhaltung 
Friedens und gegen den Faſchismus kämpfen. 


allen 
dei 


II. 
Die Zentralkommiſſion der Berufsverbände ber⸗ 


Die Berieidigungsanleihen 


Zur Innenanleihe, die vom Miniſterrat in ſeiner 
Montagſitzung beſchloſſen worden iſt, geben wir nun die 
näheren bisher feſtgeſetzten Bedingungen bekannt: 

Am 29. d. Mis. werden vom Finanzminiſter in 
Uebereinſtimmung mit dem Kriegsminiſter Form und 
Bedingungen der Anleihe in einer Verordnung bekannt⸗ 
gegeben werden. Die Anleihe wird in Obligationen und 
Eutſcheinen unter der Bezeichnung „§prozentige Luft: 
ſchutz⸗Anleihe“ und „zprozentige Luftſchutz⸗Gulſcheine“ 
ausgegeben werden. 

Die „Sprozentige Luftſchutz⸗Anleihe“ wird in Obli⸗ 
gationen über 100 Zloty des Nennwerts oder auf das 
mehrfache dieſer Summe dem Inhaber ausgegeben und 
zum Kurſe 100 für 100 im Laufe von 15 Jahren aus⸗ 
ſchließlich auf dem Ausloſungswege getilgt. 

Die Anleiheobligationen ſowie die Einkünfte von 
dieſen Obligationen find von jeglichen ſtaatlichen Steuern 
ſuwie Selböſtverwaltungsſteuern frei und bringen über⸗ 
dies eine Reihe anderer beſonderer Vorzüge mit ſich. 

Die „prozentigen Luftſchutz⸗Gutſcheine“ werden in 
20 Zloty⸗Abſchnitten des Nennwerts für diejenigen Bür⸗ 
ger ausgegeben, die mit Rückſicht auf ihre materielle Lage 
außerſtande ſein werden, die Anleihe zu zeichnen. 

Die Zeichnung der Gutſcheine wird von jedem Sub⸗ 
kribenten höchſtens in 4 Stücken dieſer Gutſcheine zum 
einſchließlichen Nennwert von 80 Zloty entgegengenom⸗ 
men. Die Zprozentigen Luftſchutz⸗Gutſcheine unterliegen 
dem einmaligen Auslauf ihres Nennwertes nach Verlauf 
wen fünf Jahren. Die Gutſcheinprozente für die Geſamt⸗ 
dauer von fünf Jahren werden dem Gubifribenten nach 
Abzug ihres Gutſcheinverkaufspreiſes beim Ankauf aus⸗ 
gezahlt. Für jede 20 Zloty des Gutſcheinnennwerks 
zahlt der Zeichner 17 Zloty. 

Die Einzahlungen zur Subſkription werden aus⸗ 
ſchließlich in Bargeld angenommen, wobei wenigſtens 
der dritte Teil der deklarierten Summe bei der Zeich⸗ 
nung einzuzahlen iſt, der Reſt dagegen ſpäteſtens bis 
zum 5. Juli 1939. a 

Angeſtellte öffentlicher Rechtsinſtitutionen werden 
die Einzahlungen für die Zeichnung der Anleihe in fünf 
gleichen monatlichen Teilzahlungen vom 1. Mai d. JI 
bis 1. September d. J. einſchließlich vornehmen können. 

Ausführliche Subſkriptionsbeſtimmungen werden in 
den Anordnungen und Verlautbarungen des Finanz⸗ 
miniſters belannt n. 

Zum Anleihe⸗Kommiſſar iſt der Vorſitzende der Luft 
und Gasſchutzliga, General Leon Berbecki, ernannt 
worden. 


Bolksgettung — fittwoch, den 29. März 1939, 2 
Konzentrationsregierung in England 
vertagt 

London, 28. März. Im Unterhaus hat eine 
Gruppe von Abgeordneten, darunter Eden, Duff 
Cooper, Churchill, Amery, Duntan San⸗ 
dy, Harold Nicolſon und andere einen Antrag zur 
Außenpalitik eingebracht, der eine Regierung auf mög⸗ 
lichft breiter Grundlage fordert. Der neuen Regierung 
ſollen Vollmachten über Induſtrie, Kapital ımd Arbeits⸗ 


langt die Wiederaufrichtung der Selbſtverwaltung ſowie 
die Durchführung der Wahlen zu den ſozialen Verſiche⸗ 
rungsanſtalten. Nur die Selbſtverwaltung in dieſen 
Inſtitutionen und die Verwaltung durch die Verſicherten 
ſelbſt können zur Verbeſſerung der gegenwärtigen drohen 
den finanziellen Situation dieſer Verſicherungsinſtitn 


ee und der Verbeſſerung der Hikfeleiftung für die markt gegeben werden, damit England die größten mili⸗ 
Mitglieder führen. Kommiſſariſche Verwaltungen kön- triſchen Anſtrengungen ma könne. Im übrigen ver⸗ 
nen keineswegs zu irgendeiner dauernden und konſe⸗ ische Itrengung 2 — 3 3 


langt der Antrag eine energiſche Außenpolitit gegen die 
wiederholten Aggreſſivakte in Euxopa. 


Angriff gegen Chamberlain im Oberhaus 

London, 28. Därz. Im Oberhaus machte der 
Oppoſitionslibertle Lord Davis am Dienstag den 
Vorſchlag eines allgemeinen Boykotts Deutſchlands und 
Uebernahme gegenſeitiger Garantien, um Deutſchland 
zu einer Reſtaurierung in der Tſchechoflosvakei zu zwin⸗ 
gen England müßte die Initiative ergreiſen. Schließ⸗ 
lich griff Davis auch Chamberlain an und meinte: Wenn 
England das Vertrauen zu ſich wiederherſtellen wolle, 
müſſe es ſeine Führung ändern. 


Schwere Strafen für Terroriſten 
in England 


London, W. März. Im Prozeß gegen 8 Perſo⸗ 
nen, die des Bombenattentats in der Stadt Arſon über 
führt wurden, hat das Gericht 7 Angeklagte zu Zucht⸗ 
hausſtrafen von 7 bis 17 Jahren verurteilt. Ein Ange⸗ 
klagter erhielt 18 Monate Gefängnis. 


Die engliſche Arbeitspartei 
und die allgemeine Dienitpflicht 


London, 28. März. Zu den Beſprechungen, die 
zwiſchen Premierminiſter Chamberlain und dem 
Labourführer geführt werden, verlautet, daß dieſe weni⸗ 
ger einer Prüfung der internationalen Lage gelten, als 
der Feſtſtellung der Stellung der Arbeitspartei zur allge⸗ 
meinen Wehrpflicht, deren Einführung von verſchiedenen 
Kreiſen- immer energiſcher gefordert wird. 


Naniſchang gefallen 

Schanghai, W. März. Die Sammlung japani⸗ 
ſcher Truppen bei Nantſchang wird fortgeſetzt. Nachdem 
die Japaner auf dem rechten Ufer des Siuho gelandet 
waren, konzentrierten ſie dort zwei Diviſionen und nah: 
men die chineſiſchen Stellungen unter Kreuzfeuer. 

Gleichzeitig lam es zu heftigen Kämpfen bei 
Utſcheng am Pojangſee. Die Stadt wurde von den Ja⸗ 
panern erobert, die ſich bei dem Angriff giftiger Gaſe be⸗ 
dienten. Die chineſiſchen Truppen, die keine Gasmasken 
beſaßen, mußten ſich raſch zurückziehen. 

Hingegen iſt der Verſuch der Japaner, 
weſtlich von Hankau zu überqueren, 
chineſiſche Artillerie konnte 
ſammen 
bohren. 

Aus japaniſchen Quellen wird berichtet, daß die 
Stadt Nantſchang nach ſiebentägigen Kämpfen von den 
Japanern erobert wurde. Politiſche Kreiſe glauben, daß 
num Weſtchina abgeſchnitten ſei und daß die chineſiſchen 
Truppen bei Hantſchau und Hankau keine Möglichkeit 
mehr Haben, Verſtär kungen heranzuziehen. 


Im „ Broteltorat“ verboten 

Prag, 28. März. Das Prager Innenminiſterium 
hat die Verbreitung und Beförderung aller auf dem Ge⸗ 
biete von Sowjetrußland erſcheinenden periodiſchen und 
nichtperiodiſchen Druckſchriften ſowie 479 periodiſche und 
nichtperiodiſche Druckſchriften der übrigen Staaten auf 
dem Gebiete des „Protektorats“ verboten Unter das 
Verbot fallen u. a. alle ſozialiſtiſchen und kommuniſti⸗ 
ſchen Blätter und Zeitſchriften ſowie die Emigranten⸗ 
blätter. 


auenten Beſſerung in den ſozialen Verſicherungen führen 


III. 

Die. Zentralkommiſſion der Berufsverbände verur⸗ 
teilt die Verſuche der Gleichſchaltung der Gewerkſchafts⸗ 
bewegung ſowie das Zwangsweſen des Schiedsgerichts⸗ 
verfahrens bei Arbeitskonflikten. Sie verlangt die volle 
Kvalitionsfreiheit. 

Sämtliches Nachahmen der totalen Staaten und 
Einſchränkung der Arbeiterſchaft wendet ſich nicht nur 
gegen die Intereſſen der Arbeiter und Angeſtellten, ſon⸗ 
dern auch gegen die Intereſſen des Staates. 


IV. 

Das große zathlenmäßige Anſchwellen- der Berufs⸗ 
klaſſenbewegung in den Jahren 1936, 1937 und 1938 
feſtſtellend, ruft die Zentralkommiſſion der Berufsver⸗ 
bände alle Organiſationen auf, ihre Anſtrengungen fort⸗ 
zuſetzen, um alle bisher außenſtehenden Arbeiter für ſich 
zu gewinnen. 

Gleichzeitig verlangt die Zentralkommiſſion der Be⸗ 
rufsverbände eine gerechte und unparteiiſche Behand⸗ 
lung der Klaſſengewerkſchaftsbewegung ſeitens der 
Staatsbeamten, ſowie der adminiſtrativen Behörden der 
ſtaatlichen Fabriken. Die Zentralkommiſſion der Be⸗ 
rufsverbände proteſtiert gegen die Verſuche der Zuer⸗ 
kennung irgend einer „Monopolſtellung“ an die Orga⸗ 
niſationen der Vereinigung der Polniſchen Berufsver⸗ 
bände als einer Expoſitur des DZN, da dieſe Organiſa⸗ 
tionen die Einigkeit und Solidarität der unabhänaigen 
Arbeiterſchaft gefährden. 


v. 
Die Zentralkommiſſion der Berufsverbände m Bo: 
len unterſtreicht ſeinen bisherigen Standpunkt in der 
Frage der Repreſſalien gegen die Klaſſenverbände ſowie 


in Sachen des Konzentrationslagers Bereza Kartuſka. 


Alle Repreſſalien gegen die Klaſſenbewegung miäſſen aus⸗ 
geſchaltet werden. 


Volniſch⸗zranzöſiſcher Zahlungsverkehr 


Paris, 28. März. Am 27. März wurde in Paris 
durch den polniſchen Botſchafter Lukaſiewicz einerſeits 
und Außenminiſter Bonnet andererſeits ein Vertrag über 
den Zahlungsverkehr zwiſchen Polen und Frankreich un⸗ 
terzeichnet. Der neue Vertrag, von dem beide Seiten 
erwatten, daß er eine Steigerung des gegen⸗ 
ſeitigen Handelsverkehrs bringen wird, bildet eine Ver⸗ 
vollſtändigung des Vertrages vom 22. Mai 1937 und 
tritt am 1. April d. J. in Kraft. 


den Hag 
mißlungen. Die 
einige Transportſchiſſe zu⸗ 
mit der Landungsmannſchaft in den Grund 


Das unruhige Sheien 


Beirut, 28. März. Nachdem die franzöſiſchen 
Militätbehörden vor einigen Tagen den bisherigen 
Direktor der ſyriſchen Polizei verhafteten und ſelbſt die 
politiſche Polizei üuernommen haben, iſt die Bevölle⸗ 
rung ungeheuer erregt. Durch illegale Flugblätter wird 
zum Boykott aller franzöſiſchen Geſellſchaften wie Elef: 
trizitätswerk und Straßenbaon aufgerufen. Ferner wir! 
die Entfernung aller franzöſiſchen Schilder gefordert. 
Die Bevölkerung iſt dieſer Forderung weitgehendſt nach⸗ 
gelommen. Obwohl die außerordentlich ſtarke Radikali⸗ 
ſierung det Stimmung gegen Frankreich noch zunimmt, 
erwartet man vorerſt keinen Aufſtand. Die Araber wol⸗ 
len anſcheinend ihre Kräfte vorläufig auf den Paläſtina 
Kampf konzentrieren und ihre Kräfte nicht verzetteln, 
vor allem aber keiner engliſch⸗franzöſiſchen Einheitsfront: 
die Wege ebnen. 


Der Haushalt der Stadt Lodz 


Zweite Budgeiſitzung des Stadtrates 
Die Erklärung der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Die geſtrige Stadtratſitzung verlief im allgemeinen 
ruhiger als die vorhergehende. Die Endeken ſind ſchein⸗ 
bar müde geworden von ihrem Geſchrei. Auch reagierten 
die angepöbelten Sprecher der einzelnen Fraktionen, be⸗ 
ſonders die der jüdiſchen, auf die fauſtdicken Lügen und 
Tenunziationen der Endeken in geſchickter Weiſe. 

Die Sitzung eröffnete Stadtpräſident Kwapinſki 
in Anweſenheit von 83 Stadtratmitgliedern. Zunöchſt 
wurden die Erklärungen der einzelnen Fraktionen zum 
Budget abgegeben. 

Als erſter ſpricht Sto Lewin 


Fehlen von Subſidien für die öffentliche Wohlfahrt. Fu: 
den Luftſchutz ſei ſeines Erachtens noch nicht alles getan 
worden. Grundſätzlich ſei er jedoch nicht gegen die Be⸗ 
ſchiießung des Budgets und daher werde er für dieſes 
ſtimmen. 

Während der Störungsverſuche durch den Cndeken 
Szwajdler und Konſorten kam ein Zwiſchenfall vor, der 
nicht energiſch genug verurteilt werden kann. Es erdrei⸗ 
ſtete ſich nämlich der Preſſevertreter der Endeken⸗Zeitung 
„Orendownik“ laut und wiederholt zu lachen, was Vize⸗ 


ſtedtpräſident Purtal bemerkte. Stadtpräſident Kwa⸗ 


Er bemängelt das 
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dinſki reagierte ſofort darauf und rief den angebete⸗ 
nen Ruheſtörer zur Ordnung. Dieſer wandte ſich in zyni⸗ 
ſcher Weiſe an Szwajdler als ſeinem Präſes um 
daß 


Schutz. Stadtpräſident Kwapinſki erklärte jedoch, | 
nur er — Kwapinſkti — hier der Wirt jet und über Ord⸗ 
nung und Schutz zu wachen habe. 

Alle Stadtverordneten, außer den Endeken, waren 
hächſt entrüſtet über die unerhörte Dreiſtigkeit des 
„Orendownik“⸗Vertreters Gen. Zerbe ſtempelte mit | 
einem ſcharfen Zuruf das freche Vorgehen eines Preſſe⸗ 
vertreters. | 
Entartung“. 

Dann ſpricht Genoſſe Zygielbojm im Namen | 
dem „Bund“. Er weiſt darauf hin, daß nur gute lang⸗ 
friſtige Kredite der Stadt zugute kommen und die Wirt⸗ 
ſchaft altivifieren. Die Wohltaten dieſer Kredite für un⸗ 
bedingt notwendige Inveſtitionsarbeiten kommen nicht 
nur der Arbeiterſchaft, ſondern auch der geſamten Ein⸗ 
wohnerſchaft der Stadt Lodz zugute. 

Szwajdler unterbricht wiederholt den Redner, wo⸗ 
rauf Stadtpräſident Kwapinſki mit Entſchiedenhen er⸗ 
klärt, daß Zygielbojm einer ſeiner aufrichtigſten und 
fähigſten Mitarbeiter ſeit 20 Jahren im Berufs⸗ und 
Gewerkſchaftsleben ſei. Er bitte daher um aufmerkſames 
Anhören ſeiner ſachkundigen Erklärungen. Dann verl is | 
Gen. Zygielbojm die Deklaration des „Bund“, im der 
zun Ausdruck gebracht wird, daß dieſe Fraktion 
Budget zuſtimmen werde. 

Bei allgemriner Aufmerksamkeit ſprach ſodann Ge 
noſſe Emil Zerbe. 

Auch Dr. Tartakower (Hidachtut) und Holenderſli 
(Poale Zion Linke) erklären dem Budget zuſtimmen zu | 
wollen. 

Der Sprecher des DZN Ortel wirft ſeinen Vorred⸗ | 
nern ſowie auch der Endecja vor, daß fie zu wenig um 
Budget, dafür mehr über allgemeine Politik ſprechen. 
Das Ausfechten politiſcher Gegenſätze ſei zu verurteilen. 


„Es ſei dies“, erklärt er, „ein Zeichen der 


dem 


Er ſehe das Budget ſchon deshalb in günſtigem Lichte. 
weil es von der kommiſſariſchen Verwaltung lalſo ſei⸗ 
nem Parteigänger) feſtgelegt worden ſei (ironiſche Zu⸗ 
rufe der Mehrheit). Die Fraktion der DZN werde daher 
für das Budget ſtimmen. 

Hier unterbricht ihn Stv. Szwajdler. Stv. Ortel 
erklärt ihm aber, daß man ſich ſchon ſehr gut auf ſolche 
Bürger wie Szwajdler auskenne. 

Rechtsanwalt Sztrauch (Zioniſt) erklärt ſich grund⸗ 
ſätzlich für die Annahme des Budgets, obwohl für 
das Poznanſkiſche Spital nur ein geringer Betrag vor⸗ 
geſehen ſei. Man ſollte erwägen, daß die Juden ein 
Dyittel der Lodzer Bevölkerung bilden. Auf die krän⸗ 
kenden Zurufe ſeitens Szwajdlers und Szule (Endelen) 
antwortet Sztrauch, daß er ſich zum Judentum bekenne. 
während Szwajdler und Szule ihre deutſche Herkunft 
verleugnen. Dieſe ſchämen ſich alſo ihrer Väter und 
Mütter. N 8 

Dr. Wienckowfki (Demokratiſcher Klub) unterſtreicht, 
daß das Budget zu beſchließen ſei, obwohl es vom Ge⸗ 
ſichtspunkt der kommiſſariſchen Verwaltung aufgeſtellt 
worden ſei. Einzelne Poſitionen ſtehen im Widerſpruch 
zu der gewählten Mehrheit, und deshalb hege er dieũoff⸗ 
nung, daß dieſe Mehrheit in Zukunft die Wirtſchaft der 
Stadt im Intereſſe ſeiner Bewohner führen wird. 


— 


ſtändlich, 


Solkszeitung — Mittwoch, den 29. März 1989. 


Ruhige Zulunſt — 
Sparen in 


durch 


Im Namen des naziſtiſchen Volksverbandes ſprach 
Stadtverordneter Wendland, der ſich in überſchweng⸗ 
lichen „Lpyalitäts⸗bezeugungen gegenüber dem Staate 
überſtürzte. Weil ihm lein Menſch glaubte, lachte der 
Stadtrat. Man hatte den Eindruck, daß dieſe ganze Er⸗ 
klärung vom Stadtrat als läſtig empfunden wird. Selbſt 
die Endeken ſahen ablehnend und finſter drein. D 
Naziredner verlangte ſogar ſchon heute die Früchte der 
ſozialiſtiſchen Wirtſchaft zu ſehen, was nur Gelächter 
auslöſte. 

Sodann begann die Diskuſſion. Stadtpräſident 
Kwapinſti bittet, die Reden kurz zu faſſen. Denn das 
Budget muß innerhalb der kommenden zwei Tage be⸗ 
ſchloſſen werden. 5 

Sofort ergreift Rechlsanwalt Szwajdler das Wort: 
In ſeinen Ausführungen verſucht er zu überzeugen, daß 
das Budget nur vom Geſichtspunkt der Intereſſen der 
Juden geſchafſen ſei. 

Die Rede von Dr. Krausz (Zioniſten) bleibt unver⸗ 
da er ununterbrochen von den Endelen ge⸗ 


* 


ſtört wird. 

Zu weiteren Lärmſzenen ſeitens der Endeken kommt 
es, als Gen. Milman (Bund) das Wort ergreift. Ju 
treffender Weiſe widerlegt dieſer jedoch die demagogi⸗ 
ſchen Einhände. 

Einen ſtarken Eindruck macht die Rede des Genoſ⸗ 
ſen Stawinfki (PPS, der darauf hinweiſt, daß die Op⸗ 
pißtion das Recht zur Kritik an der Stadtverwaltung 
erſt nach einem Jahre haben werde. Abſchließend ver⸗ 
langte er im Namen der Mehrheit mehr Achtung für den 
gewählten Stadtpräſidenten Kwapinſki. Denn. — ſo 
führt er weiter aus — Kwapinfki habe nicht nur große 
Verdienſte im Kampf für die Arbeiterſchaft, ſondern auch 
als unerſchrockener Freiheitskämpfer für die Selbſtändig⸗ 
keit Polens. Dieſen Ausführungen folgt ſtürmiſcher 
Beifall. ö 

Zu dem Verhalten des Stv. Szwajdler erklärte 
dann Stadtpröſident Kwapinſti. Wenn der gute Wide. 
ſeitens der Oppoſition vorhanden fein wird, kann auch 
bei ernſter Kritik der Stadtrat als Inſtitution in ihrem 
Anſehen bei der Bevölkerung nicht herabgeſezt werden. 
Er erinnere, obwohl er kein praktizierender Katholik ſei, 
nur an die am letzten Sonntag von Biſchof Tomczak in 
einer Predigt geäußerten Worte, wonach es keine beſon⸗ 
dere Gerechtigkeit der Deutſchen, Japaner oder Italie⸗ 
ner gebe, ſondern nur die eine — Gottes. Dieſe Worte 
möchte er — Kwapinſki — den Endeken ans Herz legen. 

Brauſender Beifall folgte dieſen warmen und herz⸗ 
lichen Worten. Die Endeken aber wurden kleinlaut. 

Als Generalreferent trat nun wieder Gen. Rechts⸗ 
anwalt Hartman auf den Plan, deſſen Ausführungen mit 
ſichtlichem Intereſſe auch von der Oppoſition angehört 
wurden. 

Darauf wird die Verſammlung vom Stadtpräſiden⸗ 
ten für den heutigen Abend vertagt. 


Die deutſch⸗ſozialiſtiſche Erklärung 


Der Vertreter der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 
partei im Lodzer Stadtrat, Stv. Emil Zerbe, gab bei 
der Behandlung der Buögetvorlage der Stadt Lodz für 
das Jahr 1938—40, die noch von der kommiſſariſchen 
Stadtverwaltung eingebracht wurde, nach Beſprechung 
der Vorlage in ihren allgemeinen Zügen nachſtehende 
Erklärung ab: 

„Ich werde der Vorlage des Stadtbudgets zuſtim⸗ 
men, wenn fie auch nicht in allen Teilen unſeren Wün⸗ 
ſchen entſpricht. Die Budgetvorlage hat nicht das Antlitz 
eines Budgets, wie es die ſozialiſtiſchen Fraktionen und 
die Mehrheit der Bürger der Stadt Lodz gern geſehen 
hätten. Wir find uns aber bewußt. daß verſchiedene Im: 
Hände und nicht im geringen Maße die politiſche Situa⸗ 
tion, in der wir uns befinden, eine weitgenhende Abän⸗ 
derung ver vorgelegten Budgetvorlage verhindert haben. 


Die Tatſache, daß eine ſozialiſtiſche Stadtverwal⸗ 
tung diefes Budget durchführen wird und es an Be⸗ 
müfungen nicht ſehlen laſſen wird, die ſoziale 
Seite, eutſprechend den Wünſchen der Lodzer werktäti⸗ 
gen Maſſen, nach beſter Möglichkeit zu berückſichtigung — 
wofür wir eine Erklärung ſeitens des Herrn Stab tpräſi⸗ 
ſidenten in der Budgetkommiſſion und auch im Stadtrat 
erhalten haben — gibt uns die Gewähr, daß auch die be 
rechtigten Wünſche der deutſchen Arbeiterſchaft als Be⸗ 
ſtandteil der Wählerſchaft, auf die ſich die ſozia liſtiſche 
Stadtverwaltung ſtützt, Erfüllung finden werden. 

Das Gebot der gegenwärtigen Situntion, alle San⸗ 
dertrünſche betreffend Zuwendungen für kulturelle und 
allgemein geſellſchaftliche Tätigkeit zurückzuſtellen, gilt 
auch für uns. Wir werden umjere Wünſche in dieſer Be⸗ 


—— nun 
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ziehung der Stadtverwaltung vorlegen, ſobald die Mög⸗ 
lichkeit der Verwirklichung ſolcher Wänſche im allgemei⸗ 
nen Ralynen gegeben ſein mird. = 

Als Vertreter der deutſchen Werktätigen ſehen wir 
uns heute veranlaßt, zu der obwaltenden Situntion die 
Erklärung ımferer Parteſexelutine vom 19. März 1939 
in ihren Grundzügen an dieſer Stelle anzuführen: 

„Die letzten Ereigniſſe auf internationalem Gebiet 
haben Gefahren für den allgemeinen Frieden heraufge⸗ 
ſchwnren und ſte bedrohen auch die Republik Polen. Da 
das Vorgehen ber Machtfaltoren des „Dritten Reiches“ 
n. a. mit der Lage der nationalen Minderheiten begrün⸗ 
det wird erklären wir, daß wir auf das entſchie⸗ 
denſte verurteilen, wenn man ein vermeintliches oder 
auch wirkliches Unrecht, das an einer nattonalen Min⸗ 
berheit gelibt wird, zum Vorwand zur Vernichtung der 
staatlichen Selbſtändigleit eines Volkes nimmt. Eine 
ſolche Stellung des Problems kaun dazu führen. die na⸗ 
tionalen Minderheiten in den Ländern, in welchen ſie 
leben und auch in Zukunft leben werden, als ſtaatsge⸗ 
ſährdend erſcheinen zu laſſen. Darum müſſen mit dieſe 
Art der Seallung des Minderheitproblems entſchieden 
ablehnen. > 

Bei der heutigen Lage der Dinge ſehen wir uns ver⸗ 
anlaßt zu erklären, daß uns die Freiheit eines jeden Vol⸗ 
tes und feine ſtantliche Selbſtändigkleit nicht weniger gilt 
und nicht meniger wert iſt, als unſer eigenes Recht, und 
daß wir gemäß ımferer ſozialiſtiſchen Geſtumung für die 
Frecheit eines jeden Volkes und in erſter Reihe für die 
Freiheit des Stagtes, deſſen Bürger wir ſind, einzu⸗ 
ftehen bereit ſind. 
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Sport 


Aus dem polniſchen Borlager 

Zu den Polenmeiſterſchaften in Kattowitz wird von 
Lodz ein billiger Eiſenbahnzug eingeſetzt werden Die 
Abfahrt erfolgt am Sonnabend um 23,10 Uhr, die An⸗ 
kunft in Kattowitz iſt für Sonntag 6,05 Uhr vorgeſehen. 
Die Abfahrt aus Kattowitz erfolgt noch Sonnkag um 
23,02 Uhr und eintreffen wird der Zug in Lodz Montag 
früh um 5,01 Uhr. Eine Fahrkarte für hin und zurück 
wird 11,60 Zloty koſten. 9 a 


Der Polniſche Boxverband hat beſchloſſen zu den 
Finalkämpfen um die diesjährigen Meiſterſchaften von 
Polen, die am 1. und 2. April in Kattowitz ſtattfinden 
werden, auch Kolczynſki, Sulczynſki und Piſarſki zuzu⸗ 
laſſen, die an den Gruppenlämpfen nicht teilnehmen 
konnten, ’ Ft 


Bon der Sportausſteuung in Lodz. 

Während der erſten zwei Tage haben gegen 700 
Perſonen die Lodzer Sportausſtellung beſucht. Töglich 
finden auf der Bühne des Ausſtellungsſaales gymnaſti⸗ 
ſche Freiübungen des Sokolvereins und Vorführungen 
von Volkstänzen des TUR ſtatt. Morgen, Donnerstag, 
wird ein ſpezielles Preisrichterkollegium, in welchem 
Oberſt Kurek, Kunſtmaler Richard Radwanſti, Redakteur 
Rozmyſlowicz und Vertreter der Sportverbände und 
Sportklubs vertreten ſein werden, die Ausſtellungsſlände 
beſichtigen und die ſchönſten Stände prämiieren Die 
Ausſtellung iſt bis auf weiteres täglich von 16 bis 20 
Uhr geöffnet. 


Nadio⸗Broaramm 
Donnerstag, den 30. März 1939 
Warſchau⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtit 7,15 Schallpl. 11 Morgennuift 
12,03 Mittagsſendung 14 Konzert 15,30 Konzert 
17,20 Italieniſche Lieder 18,25 Sport 18,47 


Wie wird die Wochenſchau montiert 19,10 Konzert 
20,35 Abendnachrichten 21 Geſang 21,50 Schaffpl. 
22 Konzert 23 Letzte Nachrichten. 0 


14 Bunte Muſik 14,20 Plauderei 14,50 Nachrich⸗ 
ten 18 Plauderei 18,10 Der Anſager ſpricht 21,50 
Plauderei. g 

Königswuſterhauſen (191 193, 1571 M.) 5 
6,30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 11,30 Schallpl 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 20,10 Saure 
Arbeit — frohe Feſte 21,10 Kurzweil 22 Sinfo⸗ 


— — 


niekonzert 23 Abendkonzert. 

Breslan. 5 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 19 Früh⸗ 
lingsſtimmen 20,10 Oper: Die Walküre 22,20 
Schalipi. 24 Mufit zur nächtlichen Stunde. 


Wien (592 153, 507 M.) N 
12 Konzert 14,10 Aus Operetten 18,30 Muſik 
zum Feierabend 19,30 Die luſtigen Weber von 
Windſor 22,30 Abendkonzert. - 


Erstes Nundfunktonzert vor 25 Jahren 


Am 28. März vor 25 Jahren wurde das erſte eu⸗ 
ropäiſche Rundfunkkonzert in den Aether geſandt. 

Auf Initiative des auf ſo tragiſche Weiſe ums Le⸗ 
ben gelommenen belgiſchen Königs Albert wurde aus 
dem Palaſt zu Laeken zu Ehren der Königin Eliſabech 
ein Rundfunkkonzert trandmittiert. Dieſes Konzert hat 
damals nur ein kleiner Kreis von Radioamateuren ges 
hört, die bis dahin fait ausſchließlich nur die Zeitzeichen 
von dem Eiffelturm in Paris abhörten. Für dieſes. 
Konzert wurde eine Apparatur inſtalliert, mit der die 
belgiſche Regierung ſich mit ihren Kolonialländee direkt 
in Verbindung ſetzen konnte. Das Programm des kö⸗ 
niglichen Konzertes beſtand aus populären Arien aus 
den Opern „Tosca“ und „Rigoletto“, einem Tylophon⸗ 
!olo und aus den franzöſiſchen und belgiſchen Narional⸗ 
humnen. Zum Schluß des Konzertes wurde das be⸗ 
kannte belgiſche Lied „Ueberall iſt's ſchön, aber zu Haufe 
am ſchönſten“ übertragen. Die erſten Takte dieſes Lie⸗ 
des bilden heute das Zeichen der belgiſchen Rundfunk⸗ 
ſtationen. 

Bemerkt ſei noch, daß der techniſche Leiter der da⸗ 
maligen Radivftation in Laeken, Herr Raimund Brail⸗ 
lard, heute Präſes der techniſchen Kommiſſion bei der 
Internationalen Radio⸗Uniondund Direktor der zentra⸗ 
len Kontrollſtelle für Welleneinteilen in Brüſſel iſt. 
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SMA een Roman von Metzger NE 
TRIRTERTRETRRRERERTERUKUREESESEDERDHERRTLUETRRUHONRRERDERERTERSERDRANHRSTRRTRRNTKRNTT 


(48. Fortſetzung) 

y Ich kann nicht ſtille ſitzen, nicht untätig fein, Ton 
muß ich ſchreien, muß meine Erregung hinaus ſtoßen, 
muß mich von der Qual befreien, dachte ſie, innerlich zu⸗ 
tiefſt erregt. 

Axel Olfers empf fand ihr ige ihr unange⸗ 
brachtes Klavierſpiel als Beleidigung. Sie wollte an⸗ 
ſcheinend SEEN, wollte on die Nichtachtung zeigen. 


Er ergriff ihre Hände, ſo daß ſie nicht weiterſpielen 
konnte, und ſah ihr drohend in die Augen. 

„Du willſt mich herausfordern, damit ich vergeſſe, 
daß ich ein Ehrenmann bin. Du willſt mich zwingen, 


die Höflichkeitspflichten gegen meine Braut zu ver⸗ 
letzten.“ ' 
Sie ſchwieg noch immer und reizte damit den 


Mann noch mehr. 


„Es iſt ſinnlos, mit dir heute zu reden“, ſagte er, 
von ihrem Stillſchweigen noch mehr erregt. 


„Ich gehe jetzt, und morgen, wenn du die Gewohn⸗ 
heiten eines ungezogenen Kindes abgelegt haſt, 
wir weiter.“ 5 

Und dabei dachte er, wenn ſie in dieſem Augenblick 
nur ein gutes Wort fände, dann würde er bleiben. Wenn 
ic ihm jagen würde, daß verborgene, ſeeliſche Kräfte 
Gewalt über ſie haben, daß ſie nicht fähig iſt, dieſe Ge⸗ 
walten zu bannen — dann würde er verſuchen, ſie zu 
verſtehen. Aber dieſes Inſichverſchließen, 
Abwehr mit ihrer ſpöttiſchen Geſte. Nein, das verträgt 
er nicht, das wird er ihr austreiben. 


Tuchfabrik 


Verein dentſchſprecgender 
Welter und Arbeiter 


Wir bringen hlerntit die trau ⸗ 
rige Nachricht, daß am Sonntag 
dem 26, März, unſer ehemaliges 

und Inngjäheipes Verwaltöngs mitglied, Herr 


Oslar Neubert 


verſchieden iſt. 

Die Boerdigung findet heute, Mittwoch 
den 20. März, um 5 Uhr nachmittags, auf dem 
Friedhof in Mania ſtatt. 

Die werten Mitglieder, Sänger u. Rab» 
fahrer werden gebeten, an derſelben vollzählig 


teilzunehmen. 


Die Verwaltung. 


reden 


dieſe ſtumme 


u JZ EF FRAMKEL IS wi: 


fehlerhafte Ausſprache 


Heilanſtalt, Peteikauer 67 
Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174-93 


Empfängt v. 9 bie 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Del zeitung — Tilwoch, den 29. März 1939 


„Nun, du ſchweigſt noch immer? Willſt du mir 
nicht wenigſtens die Hand geben, Annemarie?“ 
Sie ſtreckte ihm, ohne ihn anzuſehen, eine kalte, 
kraftloſe Hand hin. 
Axel Olfers fühlte eine Erregung, die er bisher 


niedergerungen hat, in ſich auflodern. 
Er umſpannte Annemaries Hand mit derben, kſto⸗ 
chigen Fingern. Er wollte ihr weh tun. 


„Ich werde dich ſchon bändigen“, ſtieß er rauh 
hervor. f 

„Hörſt du, ſolche Launen ertrage ich nicht!“ 

Ihr Schweigen reizte ihn noch mehr. Er zog ſie 


an ſich, ſah ihr in die Augen. 
„Iſt es Koketterie, mit der du meine Leidenſchaft 


entflammen willſt?“ fra te er. 
f rag 


Annemarie verzog ſpöttiſch den Mund. Ganz klar 
und nüchtern kam es von ihren Lippen — ſie wußte 
ſolbſt nicht, was ſie in dieſem Augenblick ſprechen ſollte. 

„Du meinſt Leidenſchaft für mein Geld!“ 

Er ſtieß ſie hart von ſich. 

„Wie redeſt du?“ 


„So, wie es der Wahrheit entſpricht. Oder ſoll ich 


gan deine Liebe glauben, Axel? Jetzt bin ich ganz ruhig, 


ſo wie man iſt, wenn man nach Stunden der Selbſtbe⸗ 
finnung zu einem Entſchluß gekommen iſt. Unſere Ver⸗ 
lobung war ein Irrtum. Ich glaubte an deine Liebe, 
und ich glaubte auch, dich ſo zu lieben, wie es die Grund⸗ 
lage einer guten Ehe ſein muß Seit heute weiß ich, daß 
ich das Opfer eines Gefühls, das ich mir ſuggerierte, 
wurde, weiß aber auch, daß du mich nicht mit der Stärke 
liebſt, die ich von meinem Mann fordere. Das Fazit 
dieſer Täuſchung kann nur die Trennung ſein.“ 

Baron Olfers lachte verlegen. „Aber, Kind, das iſt 
doch alles Unſinn, was du ſagſt.“ 


Er beachtete Annemaries Geſicht nicht. Er nahm 


Stottern, 


empfiehlt ihre eigenen Erzeugniſſe für 


damen⸗Mäntel u. Koſtüme Neueröffnefen 
Serren-Mnzüige, u, Sborttings Filiale 


Warum ſchlafen 
Sie auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bet wöchentl. 


— 


ihren Arm und zog dann die Widerſtrebende zu ſich auf 
den Seſſel, auf dem er ſaß. 

„Nun ſei wieder lieb, Mädelchen“, bat er. 

„Ich lann keine Komödie mehr ſpielen“, ſagte fir 
feſt. „Es iſt das Beſte, wir gehen jeh ſofort zu meinen 
Eltern und erklären ihnen, daß wir unſere Verlobung 
im beiderſeitigen Einverſtändnis gelöſt haben.“ 

„Wo denkſt du hin, Kind! Ich weiß genau, du wirſt 
morgen ganz anders denken. Törichte Zweifel quälen 
dich Es iſt das Beſte, ich gehe, und du ſchützſt Kopf⸗ 
ſchmerzen vor, damit mein zeitiger Aufbruch lein Auf⸗ 
ſehen erregt und eine Erklärung findet.“ 

Annemarie ſchüttelte den Kopf. 


„Morgen kann ich dir nur dasſelbe jagen. Ich kann 
nicht deine Lebens gefährtin werden. — — Ich lieb: 
einen anderen Mann.“ N 

Nun war es heraus, das Geſtändnis. Annemarie 


ezſchrak, als hätte ſie etwas Uungeheures geſagt. 

Baron Olfers war es, als habe er nicht recht ge⸗ 
hört. Seine Braut einen anderen lieben? Hatte er 
denn recht gehört? — Nein — das war doch undenkbar? 
Einen Baron Olfers würde doch dieſe kleine Bankiers⸗ 

tochter nicht wegen irgend eines unbekannten Mannes 
cufgeben. 

Er packte ſie an den Schultern, ſah ihr ius Geſich: 
und zwang ſie mit ſeinem Blick, ihn anzuſehen. 

„Du liebſt einen anderen Mann? Das iſt doch un⸗ 
möglich! Du ſcheinſt in letzter Zeit viele ſchlechte Re⸗ 
mane geleſen zu haben Aber, ich gehe jetzt, und mor⸗ 
gen biſt du vernünftig. Meine Geduld hat aber auch 
ihre Grenzen, hörſt du.“ 

Und er gab ſie frei und wandte fi um, der Tür zu. 

Noch heute muß die Euſcheidung fallen, dachte das 


junge Mädchen. 
. Fortſeßung folgt.) 


in der e 


orRKowsKa17 


Tel.190:23 — Fadritpreife 


Diplomierter Damen -Schneider 


Stanistaw Bazalinski 


Eödz, Al. Kosciuszki 53 


23 von 8 Zion an 
; 8 ſich den geſch. Damen für die Irülines 
1. bel. — Sdesieller Hellkuchus 4 e d Semmorſaſſon 
aben nen 


von 
Kunden 
Auch 


betommen Sie in feinjter 

und ſolideſter Ausführung 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwangl 


We 
Tapezierer B. Wei | Meterpumpen ſow. 
Stenfiewicza 18 


RARIETA CLAUDETTE col BERT 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Tel. 141,22 


heute und folgende Tage 


Geittlaifiner Damenicneider 


H.GOLDLUST z Setritener 131 


im Hefe, Parterre, Vel. 168·62 
empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für feine 
Damenſchneidsroi nach den letzten Pariſer Modellen 


Zugängliche Preiſe. 


Kino-Programm 


Casinse: Der große Walzer 
Corse: 100 Tage Napoleon 
Kurepa: Briefe vom Schlachtfeld 
Grand Kino: Der weiße Neger 
Metro: Das Merr der Mutter 
palace: Kampf und Glück 
Praadwlesnle: „Josette“ 
Raklota: Zaza 

Rlalte: Das gestohlene Leben 
Stylawy: Sergeant Berry 


— —— — —ñ q— 


‚CORSO” 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonn -u. Felertag umi eUbr 


ELTITTEITITEITTEETIIIERTTTETTITIIIT III esse 


, Preilſe ab 50 Grofhen 2 


Heute und folgende Tage 


. Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr. 


Kolos ⸗Lüuſer 
‚Spiel: Bälle — Fahrrad - Reifen 


u. ſämiliche Gummi⸗ Waren W 
Fabriklager ALFRED. SCHWALM, Lö: ? 


HERBERT MARSHAL- 


in dem ſchönſten Liebesreman 


Kinderwagen aceunnſ eren 


Wring maſchinen &— 
Einoleum, Teppiche 
und Täufer, Ceraten 


Turn = Schuhe 


— 


AUF 
2 RR 1 


Biotelowila 150 


Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen 


Preislagen vorrätig 


Amun u νν,,u]ν,,jwQ] | 


in der Relle 


CORRADO RACCA 


(Für alte Kunbſchaft und 
ihnen 7e. 


Sonnabends, Sonntags u. Feiertags 12 Uhr. 


rw /} 


Revelationshiim mit feiner undergleihlihen Aus ſtattun a 


der Maria Vuiſe 


Brunnenbau⸗ 
Unternehmen KARI. ALBRECHT 


Eodt, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tal. 238-46 
übernimmt alle in das Brunuen⸗ 
daufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 

neuer Deunnen, Nach- und Tie 
Reparaturen an Hanb- und 
Kupferſchmiedearbellen 


Solid — Schnell — Billig 


ZAZA 


— Auf der erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 Groſchen 


großer Auswahl 


wie auch 


tommmt. Mädchen u. 
RE Aneben- 
Kinder⸗ Mäntel 


Wäſche zu niedrigen 


Preiſen 


Zu haben bei 


JOSEF FRIMER Petrikauer 59 
Filiale: Peirilauer 112 


Zum erſten Nal in Lodz 


„100 Tage Napoleon“ 


ungewöboliche Technſt nbersleichliches Spie! — Sbennnn es Der Gipfel der eusopällhen Kino kunft 


Rolle des Napoleon 
2 De d Trans de der Welt 


ROSA STRADNER S 


Außer Progen 
e 


Komödie und P. 


Lodger Togeschromi 


Bon der Arbeitsfront 
Um ein Lohnabkommen in der Bauinduftrir. 


Wie berichtet, hat der Verband der Bauarbeiter 
eine Aktion zum Abſchluß eines Sammelabkommens für 
das Jahr 1939 eingeleitet. Die bisherigen Bemühun⸗ 
gen des Verbandes verliefen ergebnislos. Wie es heißt, 
ſoſlen die Verhandlungen noch in dieſer Woche aufge⸗ 
mommen werden. 


Der Konflikt bei Stiller und Bielſchomſti beigelegt. 
In der Fabrik von Stiller und Bielſchowſti, Cegiel⸗ 


niana 52, traten die Meiſter angeſichts der Nichtz hlung 
der Gehälter in den Streik, wobei ſie die Fabri! bejegt 


sielien. Der in Kenntnis geſetzte Arbeitsinſpektor ſprach 
det der Fabrilieitung vor. Geſtern zahlte die Fabrik⸗ 


leitung die Gehälter voll aus, ſo daß der Konflikt beige⸗ 
legt wurde. 


—— 


Erweiterung der Saiſongebeiten 


Die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe haben bis⸗ 
her die Aufnahme der Saiſonarbeiten unmöglich ge⸗ 
macht. Die Arbeiten ſollten urſprünglich am 10. März 
aufgenommen werden. Trotz der ungünſtigen Witterung 
wurden die Arbeiten aber in der letzten Woche, die in 
lleinem Umfang begannen, etwas erweitert, ſo daß bis 
jetzt 1340 Arbeiter beſchäftigt find Sollte trockenes Wet⸗ 
ter eintreten, ſo dürften die Arbeiten bald in großem 
Maßſtab aufgenommen werden. 


Wegen abfälliger Aeußerung 
über Polen verhaftet 


Vor einigen Tagen wurde der Beamte des Eleftri- 
zitätswerkes Paul Reſchke friſtlos entlaſſen, weil er ſich 
während eines Geſprächs mit Arbeitskollegen abfällig 
äber Polen geäußert hatte. Der Angelegenheit nahm 
ſich auch die Staatsanwaltſchaft an und ordnete jetzt die 
Verhaftung Reſchkes an. 


Schlieſnung eines Parteilokals der Endeken. 


Das Lokal der Nationalen Partei in der Slowian⸗ 
ſtaſtraße 5 wurde auf Anordnung der Polizeibehörde ge⸗ 
ſchloſſen. Das Lokal wurde eit 


_ Inalüdstähle 
Vom Statkſtrom getroffen. 


In der Fabrik von Poznanſki, Ogrodowa 17, wurde 
der 48jährige Arbeiter Staniſlaw Jendrzejewſti, wohn⸗ 
zaft Zawiszy 31, vom Starkſtrom getroffen. Jendrze⸗ 
jewfki erlitt ernfte Verletzungen. Es wurde die Rer⸗ 
zungsbereitſchaft gerufen, die den Verunglückten in ce 
rem Zuſtand in ein Krankenhaus überführte. 

In der Brzezinſkaſtraße fiel die 52jährige Landfrau 
Franciszla Dobros aus dem Dorfe Nieſulkow, Kreis 
Brzezinn, don ihrem Wagen und zog ſich einen Bruch 
des rechten Armes ſowie Verletzungen am Kopfe zu. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. 

Die Sabine Kuliſtak, in Lodz an der 
ſtraße 4 wohnhaft, zog ih arge Brühwunden zu, da ſie 
einen Topf mit kochender Milch über ſich ergoß. Die 
Rettungsbereitſchaf t erwies ihr Hilfe. 

In der Towarowaſtraße wurde der 15jährige Ta⸗ 
deusz Bialczyt, wohnhaft Pocztowa 5, von einem Wa 
gen überfahren. Der Knabe erlitt einen Beinbruch. Er 
wurde von der Reltungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
übergeführt. 


Konopnicka⸗ 


— 


Preis kontrolle in den gebens wittelläden 


Die Verwaltungsbehörden haben eine Preiskon⸗ 
trolle in den Lebensmittelläden angeordnet. Die Kon⸗ 


trolle wird auch in der Vorfeiertagswoche geführt wer⸗ 
den, um eine Preisherauſſetzung zu vermeiden. Die 
Kontrollorgane werden auf die Ausſtellung der Preiſe 
Nachdruck legen. 


Razzia auf Straßenhändler 


Die polizeibehörden unernahmen in den letzten Ta⸗ 
gen ſchärfere Maßnahmen gegen die Straßenhandler, 
deren Zahl ſtändig ſteigt. Dieſe Händler bilden ein 
ernſtes „Hindernis für die? Vorübergehenden i in den Stra⸗ 
ßen. In den letzten Tagen konnten einige Straßen⸗ 
händler feſtgenommen werden. Sie werden zur finanz⸗ 
ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen werden. 
Zum zweiten Mal beſtohlen. 

Aus der chemiſchen Fabrik von Herman Malipan, 
Wolezanſla 198, wo vor kurzem ein Transmiſſionsrie⸗ 
men geſtohlen wurde, brachen wieder Diebe ein und 
ſtahlen erneut einen Transmiſſionsriemen im Werte von 
1000 Zloty. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
fa 24; W. Rowinſka, Plac Wolndsei 2; A. Pere man, 
Cegielniana 32; J. Enmer, Wolczanſka 37; W. Donie⸗ 
lecli, Petrilauer 127; F. Wojcicki, Napiorkowfki ego 41; 
K. Kempfi, Karolewſka 48 


| 
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Volkszeitung —Mittwod, den 29. März 1939. 


Anmeldung der deutſchen Schultinder 


Die jetzt ſchupftichtig gewordenen Kinder, d. h. alle, 
die im Jahre 1932 geboten wurden, müſſen zur Schule 
angemeldet werden. 

Die Anmeldung der deutſchen Kinder für eine 
Volks ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache hut im Mo⸗ 
nat April zu geſchehen. Auch die Umſchulung eines 
Schulkindes kann in dieſer Zeit verlangt werden. 

In Lodz nimmt die Anmeldungen die Kommiſſion 
für allgemeinen Unterricht (Komisja Pomszechnego 
Nauczania), Piramowiczſtraße 10, 2. Stock, werktäglich 
von 8 bis 15 Uhr (Sonnabends bis 13 Uhr) entgegen. 
Die Anmeldung muß durch den Vater ader den recht⸗ 
mäßigen Vormund erfolgen; die Mutter lann von dem 


Schalter beamten zurückgewieſen werben, ſalls der Vater 


am Leben iſt. 

Die Anmeldung des Kindes 
mit deutſcher Unterrichtsſprache“ 
daß der Vater bezw. Vormund dem Schalterbeamten 
ſeinen Antrag mündlich vorbringt. Die zutreffendſte 
Begründung iſt: das Kind iſt deutſcher Nationalitä: 


für die „Volléſchule 
erfolgt in der Weile, 


(narodowosci niemieckiej), ſeine Mutterſprache iſt deutſch, 
und darum ſoll es in eine Vollsſchule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache gehen. 


Den Geburts- und Taufſchein urd den 
letzten Impfſchein muß jeder berelthalten Wird der 


Impfſchein bei der Anmeldung nicht angefordert werden, 
ſo wird er doch für die Schule nötig ſein: 

Zwecks Orientierung, wo ſich die „Volksſchulen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache“ befinden und welche für die 


Anmeldung deutſcher Kinder in Frage kommen, ſeien 
dieſe nachſtehend aufgezeichnet: 
Schule Nr. 90 — Legionow (Zielona) 32 
7 „ 95 — Napiorkowſfkiego 31/33 
* „ 96 — Piotrkowſka 249 
5 „ 102 — Nowo⸗Zarzewſka 62 
1 „ 104 — Andrzeja 24 
5 „ 111 — Pomorſta 101 
7 „ 112 — Kilinſkiego 150 
1 „ 117 — Sendziowſka 4 
N „ 118 — Hipoterzna 3. 
Auskünfte in obigen Schulangelegenheiten können 


in den Nachmittagsſtunden in der Redaktion der „Volks⸗ 
zeitung“ eingeholt werden. 


Lods iſt zu den höchſten Opfern bereit 

Die Einwohnerſchaft von Lodz liefert immer neue 
Beweiſe ihrer Opferbereitſchaft für die Landesverteidi⸗ 
gung Noch vor der Ausſchreibung der Luftſchutzanleihe 
haben die Arbeiter und Angeſtellten vieler Betriebe ſich 
freiwillig für den Nationalverteidigungsfonds beſteuert. 

Die Ausſchreibung der Anleihe für Merteidigungs: 
zwecke ſtieß auf viel Verſtändnis bei der Lodzer Einwoh⸗ 
nerſchaft. 


Prämien für die Sparer der BAO 


Am 27. März 1989 fand in der Zentrale der PRO 
die fünfte öffentliche Ziehung von Prämien für die Spa⸗ 
zer der Serie V, Gruppe € ſtatt. 

An der Verloſung nahmen alle Sparkaſſenbücher 
teil, auf die die Sparbeträge bis zum 28. Februar 1939 
eingezahlt wurden. 

Prämien zu ZI. 500 fielen auf die Sparbücher Nr.: 
817410 829580 831495 856904 884943 887545 888342 
892948 908149. Außerdem wurden 40 Prämien zu 
ZI. 250, 175 Prämien zu Zl. 100 und 385 Prämien zn 
50 Roth verloſt. Im ganzen wurden 578 Prämien auf 
die Geſamtſumme von 48 000 Zloty verloſt. 

Zum zweiten Mal fielen Prämien auf 
Sparbücher: 

Zl. 250 auf Nr. 807081 und 581428. 

Zl. 100 auf Nr. 805953 und 878203. 

Zl. 50 auf Nr. 801129 801235 813002 814274 
817710 850645 und 862024. 

Jeder Gewinner hielt eine ſchriftliche Benachrich⸗ 
tigung. 


folgenbe 


Ueberſallen und ae gneferfiche verletzt. 

In der Napiorkowſtiſtraße wurde der jährige 
Staniſlaw Wozniak, Zarzew 39, überfallen und durch 
Meſſerſtiche verletzt. Es wurde die Rettungsbereitſchaft 
gerufen, die ihn in ein Krankenhaus überführte. 


Ausge zogen — aber das Kind zurünkgelaſſen. 


Janina Rogulfka, wohnhaft Lagiewnicka 90, er⸗ 
ſtattete bei der Polizei Anzeige, daß ihr Untermieter 


Staniſlaw Hybowſki ausgezogen ſei, ſeine Sachen mitge⸗ 
nommen, aber ſein halbjähriges Kind männlichen Ge⸗ 
ſchlechts zurückgelaſſen habe. 


—— 


Der Nord während den Wahlen 


Zwei Mitglieder ber endekiſchen Nationalen Partei 
als Angeklagte 

Am 11. Dezember v. J., alſo kurz vor den L Lodzer 
Stadtratwahlen, klebte eine Gruppe PPS⸗Mitglieder in 
der Rzgowfkaſtr. Propagandaplakate aus. Ecke Rzgow⸗ 
ta- und Odyncaſtraße wurde dieſe Gruppe von einer 
Abteilung Mitglieder der endekiſchen „Nationalen Par⸗ 
tei“ angegriffen. Die Endelen wurden in die Flucht ge: 
ſchlagen und flüchteten in die Odynca, wo ſich im Haufe 
Nr. 15 eine Zweigſtelle der Nationalen Partei befindet. 
Plötzlich knallten Revolverſchüſſe und einer der Berfoi- 
der, Waclaw Szmalec, PPS⸗Mann, fiel zu Boden. Ein 
Augenzeuge nannte als Täter den ihm perſönlich dekann 
ten Jan Fabis, Mitglied der Nationalen Partei. Eine 
Weile ſpäter wurde die Gruppe der PPS⸗Leute vom 
Hofe der nahen latholiſchen Kirche beſchoſſen. Roman 
Pietrzykowſki wurde von einer Kugel im linken Fußge⸗ 
lenk getroffen. Der hinterhältige Schütze erwies ſich 
als Anton Roman, ebenfalls Mitglied der endeliſchen 
Nationalen Partei. 

Szmalec ſtarb nach zwei Monaten im Kranke: haus. 
Die Kugel hatte ihm die Eingeweide auf fünf Stellen 
durchlöchert. Pietrzykowſki wurde geſund. 

Geſtern hatten ſich Fabis und Roman vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, das unter Vor⸗ 
ſitz des Richters Wisniewſki tagte. Die Anklage vertrat 
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Staatsanwalt Komorowſki, die Zivilforderung wurde 
von Rechtsanwalt Dr. Loos vertreten. Verteidigt wur⸗ 
den die Angeklagten von den Rechtsanwälten Kowalew⸗ 
ſki und Zablocki. 

Die Angeklagten belannten ſich nicht zur Schuld. 
Fabis erklärte, am kritiſchen Tage — die Tat geſchah ge⸗ 
gen 7 Uhr morgens — noch geſchlafen zu haben. Erſt 
als auf der Straße Schüſſe fielen, habe ihn ſeine Frau 
geweckt. Roman behauptet, daß er ſich habe in die 
Kirche begeben wollen. Er ſei wohl Augenzeuge des Zu⸗ 
ſammenſtoßes auf der Straße geweſen, habe aber nicht 
geſchoſſen. Doch wurde bei ihm ein Revolver gefunden, 
für den er eine behördliche Erlaubnis hatte. 

Die Einvernehmung der Zeugen beſtätigte im gro⸗ 
ßen und ganzen die in der Anklageſchrift angeführten 
Tatſachen. 

Ein Abſchluß der Verhandlungen iſt für heute kaum 
zu erwarten. 


Nachſpiel der Einſturzlalaſtrophe 
in der Pilſudſti⸗Straße 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht ſtanden geſtern die 
Verwalter und Eigentümer des Hauſes in der Pilſudfki⸗ 
ſtraße 14, wo am 8. Oktober 1938 der Waſſerbehälter 
abſtürzte und zwei Menſchen, Godel Rotblat und Pantel 
Kudys, tötete. Der Schwiegerſohn des Rotblat, Davis 
Juma, der ſich im letzten Augenblick aus der Wehnung 
ſeines Schwiegervaters retten konnte, wurde von Teilen 
der einſtürzenden Decke am Kopfe getroffen und kam mit. 
leichten Körperverletzungen davon. 

Die Unterſuchung ergab, daß die Träger, uf denen 
der Behälter ruhte, ſchlecht gelegt und daß die Holzſäu⸗ 
ſen verfault waren, da der Behälter lange Zeit hindurch 
rann. Außerdem war das Gewicht des Behälters durch 
ſeine Betonierung um 4120 Klg. erhöht worden. Es 
wurden Waſſerſpuren in allen Wohnungen gefunden. 
Die Beſitzer und Verwalter des Hauſes reparierten an 
dem untauglichen Behälter lange Jahre herum, ſcheuten 
ober die Koſten, um einen neuen Behälter anbringen zu 
laſſen. So kam es zu dem Unglück, das zwei Menſchen⸗ 
opſer forderte. Für die Kataſtrophe wurden verantwort⸗ 
lich gemacht: der 48jährige Laib Amſel, Zgierſka 18, die 
70jährige Ita Weiland und deren 19jähriger Sohn 
Meier, Pilſudfkiſtraße 14 wohnhaft. 

Die geſtrige Verhandlung fand unter Vorſitz des 
Richters Merſon ſtatt. Unabhängig von dem Strafpro⸗ 
zeß haben die Hinterbliebenen des Rotblat und Kudys 
eine Zivilklage auf 90 300 Zloty angeſtrengt, die geſon⸗ 
dert im Bezirksgericht verhandelt werden wird. 

Das Urteil wird am Freitag verkündet. 


Vom Schnellgericht 


Andrzej Milczarek, der vorgeſtern in vollkommen 
betrunkenem Zuſtande verſucht hatte, mit dem von ihm 
geführten Laſtkraftwagen auf dem Gehſteig Ecke Petri⸗ 
feuer und Bandurſkiego zu fahren, wurde vom Staro⸗ 
ſteigericht zu zwei Wochen Haft verurteilt. 

Guſtao Geßner, Kilinſkiſtraße 24, entließ einige 
Arbeiter, ohne ihnen eine Beſcheinigung zum Bezug von 
Unterſtützunoen auszuſtellen. Er erhielt dafür vom Sta⸗ 
roſteigericht 100 Zloty Geldſtrafe. 

Der Chauffeur Waclaw Dorel, Wrobla 6, fuhr in 
betrunkenem Zuſtande an der Ecke Legionow und Strzel 
cow Kaniowſkich auf ein anderes Auto auf. Er erhielt 
ſochs Tage Haft 

Für Krachſchlagen auf der Straße erhielt 
Szymczak, Petrikauer 294 wohnhaft, 5 


Zygmunt 
Tage Haft. 


Laſt. Beigelegter Konflikt mit den 
Landarbeitern. In den letzten Tagen fanden in 
Laſk Konferenzen des aus Lodz entſandten Arbeitsinſpek 
tors in Sachen der Regelung der Arbeits- und Lohnver⸗ 
Der 
Arbeitsinſpektor entſchied im Laufe von einigen Tagen 
54 Streitfälle. 
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Wieder ein Wahrzeichen des Marxismus 


Zur Jahnenenthüllung des Arbeſter⸗Zurn⸗ und Sportvereins „Vorwärts in Bielitz 


Würde es nach den Wünſchen unſerer „Freundt“ 
zus dem Hitlerlager gehen und nicht minder apa Bei: 
tsberwandten aus den anderen chauviſtiniſchen s Lagern, 
vem Marxismus dürfte kaum noch auf unſerer Sprach⸗ 
inſel geſprochen werden. Aber die bodenſtändige deut⸗ 
ſche und polniſche Arbeiterſchaft von Bielitz⸗Biala ſorgt 
dafür, daß unſere Gegner von uns ſprechen müſſen, 
5 durch die in letzter Zeit errungenen Erfolge zu den 
stommunaiverkretungen, jei es von unſeren Veranſtal⸗ 
tungen und Feiern, die davon Zeugnis ablegen, daß eine 
geſchloſſene Arbeiterbewegung früher oder ſpäter die 
politiſche Macht übernehmen wird. Und wir legen Bon 
ſtein auf Bauſtein im Laufe der Jahre, um das Werk z 
jeſtigen, dem Gegner zu beweiſen, daß wir, 5 
lich in der Tat und unverbeſſerlich in der Ueberzeugung, 
gewillt ſind, den Sieg auf unſere Seite zu reißen. 

Das zeigte ſich auch wieder bei der am Sonntag im 
Vielitzer Arbeiterheim vollzogenen Fahnenenthüllung 
des Arbeiterturn⸗ und Sportvereins „Vorwärts“, der 
zugleich durch die zahl reiche Teilnehmerſchaft rwieſen 
erhielt, daß er nicht auf verlorenem Poſten. tämpft 5 ſon⸗ 
der getroſt in eine frohe Zukunft blicken darf. In: 
eſtlich geſchmückten Saal, überall rote Fahnen mit den 
Enblemen der Freien Turnerſchaft, ſammelten ſich 
Freunde des Vereins, Vertreter der deutſchen und poli⸗ 
tiſchen Organiſationen, um zu beweiſen, daß, wo immer 
die Arbeiterſchaft ihr Daſein bekundet, ſie für dieſe Auf⸗ 
bauarbeit einer neuen Geſellſchafts ordnung Zeugnis ab⸗ 
legen wollen. Nachdem die erſten Orcheſterklänge der 
eigenen Kapelle verklangen, eröffnete Gen. Dudzfak mit 
einem Prolog die Feier, die einen überaus würdigen 
Verlauf nahm. Was lag näher, als ſchon im Prolog 
anzukündigen, daß es die „Rote Fahne“ iſt, die all un⸗ 
ſeren Beſtrebungen vorangeht. Eine prächtige Marmor⸗ 
geuppe der Turner und Turnerinnen ſymboliſierte das 
Werk „Unſterbliche Opfer“ mit einem entſprechenden 
Chor, Hantelfreiübungen der Genoſſen wurden durch 
Genoſſinnen in „Eine Reihe löſt ſich auf“ mit gutem 
Können und ausgezeichnetem Training gezeigt. 

Nach dem „Fackeltanz“ von G, Meyerberger, vom 

Orcheſter gut und würdig vorgetragen, ergriff zunächſt 
Gen. Kowoll in deutſcher und Gen. Gürtler in 
polniſcher Sprache das Wort zur Feſtanſprache. Beide 
Redner ſchilderten die Mühen des Vereins in ſeinem 
1Mährigen Beſtehen. Begründet in einer Zeit der auf⸗ 
ſteigenden revolutionären Welle, glauben die Gründer, 
daß ihnen bald eine ſozialiſtiſche Geſellſchaftsordnung 
beſchieden ſein wird. Wir haben in Jahrzehnten des 
Kampfes gezeigt, daß wir auf uns ſelbſt geſtellt ſein 
ſellen und wenn wir mitten in einer aus den Fugen 
gehenden bürgerlich-kapitaliſtiſchen Welle, die im Fa⸗ 
ſchismus ihren einzigen Retter ſieht, wieder eine Feier 
der Fahnenenthüllung begehen, ſo erbringen wir zugleich 
den Beweis, daß v wir ſelbſt unſer Werk der Rettung voll⸗ 

ziehen wollen. Der Marxismus iſt nicht tot, mag er 
auch hier und da einen ſchweren Stand haben; wir kom⸗ 
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Vielitz-Biala u. Umgebung 


Ein kraſſes Beiſpiel 
der „Vollsgemeinſchaft“ 


Wer iſt der „Führer“? 

Wir haben letzthin über die Entgleisung des 
bier Gemeinderates Guſtav Schweitzer in der letzten 
Gemeinderatsſitzung berichtet. Dieſer Herr, der als 
Kandidat der deutſchbürgerlichen Liſte in den Gemeinde⸗ 
rat gewählt wurde, hat ſich als „Jungdeutſcher“ vom 
deutſchbürgerlichen Gemeinderatsklub losgelöſt und auf 
eigene Fauſt im Namen der jungdeutſchen Partei eine 
programmatiiche Erklärung abgegeben, die den übrigen 
Mitgliedern des deutſchbürgerlichen Klubs widerſprach 
und nach Meinung derſelben die Solidarität der Deut⸗ 

ſchen in Biala durchbrochen hat. In dieſem Sinne hat 
auch die „Schleſiſche Zeitung“ unter dem bombaſtiſchen 
Titel „Solidarität der Deutſchen im Bialaer Gemeinde⸗ 
rat durchbrochen“ berichtet. Infolgedeſſen fand ſich nun⸗ 
mehr Herr Schweitzer veranlaßt, den Bericht der „Schle⸗ 
ien Zeitung“ richtig zu ſtellen. In dieſer Richtigſtel⸗ 
lang wirft er dem derzeitigen Vorſitzenden des deutſchen 

Klubs vor, daß es ſeine Abſicht war, im Polenklub den 
Eindruck zu erwecken, als lehnte er jede Zuſammenarbeit 
it dem Polenllub ab. Daraus iſt zu entnehmen, daß 
ſowohl Herr Schweitzer als auch die übrigen Mitglieder 
des deu tichen Klubs ſich um die Gunſt des Polenklubs 
bewerben und bereit find, in gewiſſen Fragen mit dem⸗ 
irfben durch dick und dünn zuſammenzugehen, beſonders 
dann, wenn es ſich um rein bürgerliche Intereſſen han⸗ 
delt. Herr Schweitzer beteuert, daß ſein Wille zur ehr⸗ 
lichen Zuſammenarbeit mit dem deutſchen Klub ehrlich 
wer, aber er iſt mit den Arbeitsmethoden des Klubob⸗ 
mannes nicht einverſtanden, er kann nicht zu allem Ja 
und Amen ſagen und will ſich nicht als Schachfigur miß⸗ 
brauchen laſſen. Deshalb ſei er dem deutſchen Klub nicht 
beigetreten und das war der Anlaß, daß der Klubob⸗ 


Bia⸗ 


ſei 


Fiaktionsvorſitzende 
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men wieder, weil es aus dieſem heutigen Chaos keine 
andere Befreiung als den Sozialismus gibt. Darum 
gebührt allen, die zu dieſer Fahnenenthüllung beigetra⸗ 
gen haben, volle Anerkennung und Dank, iſt doch dieſe 
Feier ein neuer Markſtein in der Entwicklung der Ar⸗ 
beiterbewegung, die trotz aller Stürme der Zeit vor⸗ 
wärts zum Sozialismus ſchreitet. Toſender Beifall 
wurde den Rednern zuteil. - 


Im Kreis der Turner und Turnerinnen wurde nun 
ber Enthüllung sakt durch den Genoſſen Dudziak voll⸗ 
zu gen, ein Fahnenſpruch getätigt und der Treueſchwur 
abgegeben, dieſer „Roten Fahne“, was immer auch kom⸗ 
nien möge, bis zum Sieg zu folgen. Unter dem Klang 
der Internationale nahm dieſer Akt ein beſonders feſt⸗ 
liches Gepräge an. Es folgte nun ein Begrüßung? reigen 
der Sprecher aus allen Arbeiterorganiſationszweigen. 
Es ſprachen: Jugendgenoſſe Schroda namens der Arbei⸗ 
geen Gen. Kloſka im Namen der „Sila“ und des 
SAN Bielitz, ein Telegramm des Gen. Rochowial na⸗ 
mens des Ra S Oberſchleſiens, Gen. Follmer namens 
der DSA und der Kinderfreunde, ein Vertreter der 
„TuR“⸗Komorowice, Gen. Gürtler namens der Ge⸗ 
werkſchaftskommiſſion, Gen. Jaromin namens des Ver⸗ 
eins Arbeiterheim, Gen. Pieſch Altbielitz für die DSA p 
und Gen. Mucha für die DSA in Niikelsdorf, Gen. 
Perchau namens der PRS Biala, die Gen, Karch und 
Stachura namens der Naturfreunde, dann ein Vertreter 
der „Sila“ aus Straconka, der Gen. Dyczek für die 
TUR und PRS in Alzen. Ferner entboten Vertreter 
des Metallarbeiterverbandes, des Holz⸗ und Bauarbei⸗ 
terverbandes, die chemiſchen Arbeiter und eine weitere 
Anzahl Redner in deutſcher und polniſcher Sprache ur 
bejonderen Glückwünſche. Dieſer feſtliche Akt wurde mit 
einem Orcheſterſtück abgeſchloſſen, worauf in der Pauſe 
die „Benagelung“ vorgenommen wurde, die auch die fi⸗ 
nanziellen Beiträge der Freunde in guter Erſcheinung 
treten ließ. 


Hierauf folgten Muſikſtücke und turneriſche Uebun⸗ 
gen. Die Gäſte blieben noch längere Zeit beiſammen, 
dewies doch die Feier, daß es nicht allein die Fahnen⸗ 
enthüllung war, ſondern auch der geiſtige Zuſammenhalt 
ſozialiſtiſcher Geſinnungsfreunde, während die Turner 
und Turnerinnen alles aufboten, um ihr Können unter 

Beweis zu ſtellen. Andererſejts gab der Verein Zeugnis 
davon ab, daß er neben den ſportlichen Leiſtungen ſeine 
Verbundenheit mit der geſamten ſozialiſtiſchen Arbei⸗ 
terbewegung in aller Klarheit an den Tag legt. Alle 

Teilnehmer werden wohlbefriedigt dieſe Fahnenenthül, 
lung des Arbeiterturn⸗ und Sportvereins „Vorwärts“ 
in Bielitz noch in langer Erinnerung haben und darum 
ſei an dieſer Stelle allen denen Dank ausgeſprochen, die 
mit zu dieſem denkwürdigen Ereignis beigetragen haben. 
Möge für die Sportler Friſch, Froh, Frei, Krafterprobt 
ein Wahlſpruch und Freiheit und Sozialismus das letzte 
Ziel ſein. Freundſchaft! 


mann erklärte, eine Bach am in die Kommiſſionen 
ſeitens des deutſchen Klubs komme für ihn gar nicht in 
Frage. Zur Feſtſtellung, daß er für einen ſozialiſtiſchen 
Antrag geſtimmt hätte, erwidert Herr Schweitzer, daß es 
die Klugheit gebiete, für die Anträge einer anderen 
Fraktion, die den deutſchen Forderungen entſprechen, zu 
ſtimmen. Er fragt: Sit es ein Vergehen, 
Meinung zu haben? Oder ſoll ich etwa warten, bis ber 
durch ein ſanftes Neigen ſeines 
Hauptes das Zeichen zum Handheben gibt? ö 

Hier geben wir Herrn Schweitzer vollkommen recht, 
müſſen aber bemerken, daß er durch dieſe Anſicht die 
Grundſätze des Nationalſozialismus, zu denen er ſich ja 
bekennt, auf den Kopf ſtellt. Denn nad) dieſen Grund⸗ 
ſätzen darf der einzelne keine eigene Meinung haben, 
alles muß ſich dem Führer unterordnen; wer dies nicht 
tut, kommt im Dritten Reich ins Konzentrationslager, 
in Polen, wo die Nazis dies nicht tun können, gibt es 
Ausſchluß aus dem Klub. Hier handelt es ſich aber doch 
nur um die Frage: Wer ſoll hier „Führer“ ſein: Bert 
Rochowiez oder Herr e 


Ein Vortrag über die Selbstverwaltung 


Sonntag, den 2. April 1939, findet um 9 Uhr vor⸗ 
mittags im Saale des Arbeiterheims in Bielitz ein Vor⸗ 
trag über das Thema „Das neue Selbſtperwaltungsge⸗ 
ſetz und die neue Wahlordnung“ ſtatt. Mit Rückſicht 
darauf, daß bald Wahlen für die Gemeinderäte der 
Städte und der Landgemeinden der Schleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft auf Grund einer neuen Wahlordnung. 
Unkenntnis ungünſtige Reſultate für die arbeitende Be⸗ 


völkerung bringen könnte, ſtattfinden werden, iſt es not⸗ 


wendig, daß ſich alle Mitglieder der politiſchen Lokal⸗ 
organiſationen und der Klaſſengewerkſchaften, beſonders 
ihre Vertrauensmänner, an dieſem Vortrag zahlreich 
beteiligen, um ſich mit den Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
bekanntzumachen. Dieſen Vortrag wird Gen. Adar 
Czolkosz aus Tarnow abhalten 


eine eigene die neunjährige Eliſabeth 


Eſſigeſſenz zu vergiften. Man ſchaffte ſie 


deren | 
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Mitaliederverſammlung der de up Lipmit 


Sonntag, den 2. April 1939, findet um 9.30 Uhr 
errmittags in Lipnit im Saale des Herrn Engler: 
(Willmann) eine Mitglieder⸗ und Werbeverſammlung 
ſtutt. Als Referent erſcheint Gen. Kowoll⸗Kattowiz. 
Alle Mitglieder werden erſucht, pünktlich und beſtimmt 


zu erſcheinen. 
| via ee ee 


VON FACHLEUTEN BEVORZUGT 


‚RASIERSEIFE MARKE 
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Sporiberichte 
Fußballwettſpiele. 
Am vergangenen Sonntag 
ballwettſpiele ausgetragen: 
BTS Bielſto — Naprzod Lipine 6:3 (3:2). Dein 
BBs gelang es, einen ſehr ehrenvollen Sieg über 
Naprzod Lipine zu erringen, der umſo höher zu werten 
iſt, da der Kampf in Lipine ausgetragen wurde. b 
K. Sl. Leszezynfki — Hakoah Bielſko 2:1 (1:1). 
Dem KS Leszezynſti, der leicht überlegen war, gelang 
es, glücklich zu ſiegen. Die Tore ſchoſſen für Leszezynſki 
Laſſek 2, für Hakoah Wohlmut. 
Gtrgelec Cieszyn — BKS Biala Kr. 5:0 27 00. 
Grazyna Diedzice — Dc Sturm Bielſko 8:1 (1:1). 
Bis zur Halbzeit war Sturm ein gleichwertiger Gegner, 
doch brach in der zweiten Hälfte die Mannſchaft vollkon⸗⸗ 
men zuſammen. 


wurden folgende Fuß⸗ 
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Oberſchleſien 


der Brand auf donnersmarigrube 


Der durch Selbstentzündung auf der 390⸗Meter⸗ 
Sohle der Donnersmarckgrube in Chwallowitz (Kreis 
Rubnik) ausgebrochene Brand konnte durch Brand⸗ 
mauern ringsum eingedämmt werden, ſo daß keine Ge⸗ 
fahr mehr für die Grube beſteht. 


der Tod unter Tage 


Auf Mys lowihgrube verſchütteten einſtür⸗ 
zende Kohlenmaſſen den 32jährigen Häuer Greger Bo⸗ 
ron aus Jenſor. Der Körper des Unglücklichen wurde 
vollſtändig zermalmt. Außer der Frau hinterläßt Ba⸗ 
ron mehrere kleine Kinder 


Auf Wanda⸗Lech⸗Grube in Friedenshütte 
wurde der jährige Häuer Franz Marchwiak unter 
Tage von einfallenden Kohlenmaſſen verſchüttet. Mit 
einem Beckenbruch und ſchweren Kopfverletzungen wurde 
Marchwiak ins Friedenshütter Knappſchaftskrankenhaus 
gebrantt. 


— 


Schwere Unglintsjälle, 


In Klodnitz verunglückte auf der Heimfahrt ar 
dem Rade der 38jährige Alfred Arndt von der Barba⸗ 
raſtraße in Bismarckhütte. Arndt ſtürzte ſo unglücklich, 
daß er eine Gehirnerſchütterung mit Bluterguß ins Ge⸗ 
hirn erlitt. In hoffnungsloſem Zuſtand wurde der Ver⸗ 
unglückte nach Godullahütte ins Krankenhaus geſchafft. 

In Chorzow wurde auf der Beuthener Straße 
Lukoſchek beim Ueberſchreiten 
des Fahrdammes von einem Perſonenauto angefahren. 
Das Mädchen wurde ſo heftig zur Seite ‚geichleubert, 
daß es einen Beinbruch und andere ſchwere Verletzungen 
erlitt. . 


Selsfinorb: im — 


Ertränkt hat ſich am Sonnabend im Grubenteich an. 
der Szalinſkiſiedlung in Schwientochlowitz der 
ee Bürogehilfe Albin Wojtyſchel aus Nikolai. 
Die, Beweggründe find unbekannt. 

Aus bisher unbekannten Gründen berſüchte ſich in 
Kattowitz eine 28jährige Frau aus Kleinpolen mit 
ins ſtädtiſche 
Krankenhaus. en 


NN 


Du hilfft dir ſelbft! 


Aulunaununnmunmunmmnnnnumnminnmumunbunmnunnn 


Mumu. ieee, 


wenn du tren und enkſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles daran 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer find neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 


